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Eingabe durch die Kommission am 9.3.2006 
 

Wahlwerbung: Inserat „Sozialmissbrauch“  
 
Ausgangslage 
Am 12. Februar 2006 finden in den Städten im Kanton Zürich Wahlen in den Gemeinderat (Parla-
ment) und den Stadtrat (Exekutive) statt. In den Gemeinden ohne Parlament finden die Gemeinde-
ratswahlen (Exekutive) und die weiteren Behördenwahlen an verschiedenen Daten in den Monaten 
März und April 2006 statt. Vor allem die Wahlen in den Städten sind sehr umstritten.  
 
Im Vorfeld zu diesen Wahlen, insbesondere im Januar 2006, erschien in verschiedenen Zeitungen 
im Kanton Zürich das Inserat der SVP des Kantons Zürich mit dem Titel „Sozialmissbrauch“ Das 
Inserat enthält eine Grafik mit der Quellenangabe „Statistisches Amt des Kantons Zürich“. Dadurch 
waren wir von diesen Inseraten direkt betroffen und haben die hier unter unserem Namen veröffent-
lichten Daten und die damit verbundene Aussagen überprüft.  
 
Das oben erwähnte Inserat (siehe Anhang) ist unter anderem im Tages Anzeiger und in der Zürich-
see Zeitung erschienen. Die Grafik „Entwicklung der Sozialhilfe in den Gemeinden des Kantons 
Zürich“ enthält zwei Säulen. Hier wird das Jahr 2004 dem Jahr 1990 gegenübergestellt. Die publi-
zierten Zahlen sind korrekt, die daraus abgeleiteten Aussagen (der starke Anstieg der Sozialhilfe 
wird in direkten Zusammenhang mit Sozialmissbrauch gestellt) entsprechen aber nicht der Wirk-
lichkeit. Die Tatsache, dass in diesen Jahren der Sozialhilfe der Gemeinden hohe Lasten übertragen 
wurden, die früher anders finanziert wurden, bleibt unerwähnt. Einige Stichworte dazu: Aufhebung 
der Arbeitslosenhilfe, steigende Arbeitslosigkeit im Kanton Zürich von 2 000 (1990) auf 34 000 im 
Jahr 2004 bei einer Verkürzung der maximalen Bezugsdauer von 520 auf 400 Tagen, markanter 
Anstieg der Ausgesteuerten, strengere Praxis der IV, Übertragung von Aufgaben im Sozialbereich 
vom Kanton an die Gemeinden usw. Ethisch fragwürdig ist hier die Interpretation, die Daten sind 
korrekt.  
 
Handlungsbedarf für den Ethikrat 
Im vorliegenden Fall wurden die ethischen Grundsätze der Statistik nicht durch ein Organ der öf-
fentlichen Statistik, sondern durch eine politische Partei in grober Art und Weise verletzt. Es wur-
den falsche Zahlen mit einer nicht korrekten Quellenangabe verwendet. Auch nachdem das statisti-
sche Amt des Kantons Zürich die Partei mittels E-Mails auf diesen unkorrekten Sachverhalt auf-
merksam gemacht hat, erschien das Inserat unverändert weiter.  
 
Mit seiner Stellungnahme hat das Statistische Amt des Kantons Zürich korrekt im Sinne der Charta 
der öffentlichen Statistik reagiert. Das Grundprinzip 8 gibt dem Statistischem Amt des Kantons Zü-
rich hier die Berechtigung. Der Ethikrat registriert diesen Fall in der Übersicht der missbräuchlichen 
Verwendung der öffentlichen Statistiken. 
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Anhang Inserat „Sozialmissbrauch“  
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